
Der Hund als Vorbild. Renke Brandt

Hund statt Mann
Kinder, Familie, Partner: Die gesellschaEliche wruartkng ist, 
dass Fraken dieses Mlassische obdell le.enA L.er uas, uenn 
ein anderer fe.ensentukrü gl?cMlicher, ges?nder macht«
Von Stefanie de Velasco, 29.03.2024

C’lakdia hat Snen ächGüerhknd, knd den hat sie nicht bhne prkndA L.ends 
sBringt er in ihr »ett, knd dann geht es rkndö, rJhrten die 9kngs aks meiner 
Klasse in den 0vern knd stiessen da.ei diesen eigent?mlichen perkch aks, 
den sie in der Pk.ertGt –erstrJmen T eine oischkng aks jalg knd ?.erreiüen 
»ananenA 

»eides eMelte mich gleichermassen an: der äbng knd der 9kngsdkEA ächbn 
damals als Hknges oGdchen ubllte ich einen -knd ha.en, ein uarmes FellN
uesen, das mich lie. hatte knd mit dem ich drakssen dkrch die »rachen 
knd Felder streiüen Mbnnte, die knsere Wek.aksiedlkng kmga.enA 9a, akch 
einen, mit dem ich mich ins »ett –erMriechen u?rde, uenn meine wltern im 
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zbhnyimmer strittenA Lkch sBGter, als Hknge wruachsene, sehnte ich mich 
nach einem -knd, uenn ich mal uieder einen jIBen datete, der sich als 
PsIchb entBkBBteA 

Kindern knd oGnnern ist dieser zknsch erlak.tA Die PbBMkltkr ist –bll –bn 
fassies, ätrkBBis, xdeVZen T knd –bn oGnnern knd Kindern, die ein knN
gehemmt lie.e–blles UerhGltnis yk -knden BRegenA äie uerden als emBaN
thisch knd natkr–er.knden insyeniert: Der jraBBer, der sich –bn der (i–iliN
satibn a.uendet knd mit seinem -?tehknd in einer zald.lbcMh?tte le.t T 
er –erMJrBert nicht nkr die Watkr, sbndern akch knser !n.ehagen gegenN
?.er dem KaBitalismksA !nd fassies )?cMMehr r?hrt mehr wruachsene yk 
jrGnen als die peschichte –bn der )?cMMehr des –erlbrenen äbhnesA 

Dbch uehe, eine Frak le.t sbA Dann mkss dahinter, uie .ei ’lakdia, etuas 
Per–erses stecMenA

Zur Autorin

Stefanie de Velasco, geboren 1978, ist Schriftstellerin und Schauspielerin. 
Ihr Debütroman «Tigermilch» (2015) wurde in mehrere Sprachen übersetzt, 
auf verschiedenen Theaterbühnen aufgeführt und als Kinofilm adaptiert. 
Anfang März erschien ihr neuster Roman «Das Gras auf unserer Seite». Ste-
fanie de Velasco lebt in Berlin. 
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Stefanie de Velasco und Pinsel. Anne Gabriel-Jürgens

Diese L.uertkng .eMbmme ich hGkVg yk sB?ren, denn ich le.e inyuischen 
schbn –iele 9ahre mit einem -knd yksammenA CächlamBe mit ihrem –erN
dammten KJterö, rieü mir erst neklich Hemand akü einem wN»iMe hinterN
herA Wa MlarA -Gtte ich einen oann an der -and bder ein Kind, dann uGre 
ich einüach nkr eine nbrmale Frak, die sBayieren geht, a.er sb mkss ich 
eine gestJrte, ürigide, egbistische, knürkcht.are crayI »itch sein, die MeiN
nen brdentlichen jIBen a.geMriegt hat, marIBbBBinsmGssig die UJgel ü?tN
tert knd ihren -knd a.ends –br lakter winsamMeit ins »ett hblt, km uenigN
stens ein .isschen zGrme yk .eMbmmen T da.ei laküen ins.esbndere seit 
Pandemie.eginn immer mehr Fraken mit einem -knd dkrch den ParMA xch 
Hedenüalls ha.e in der (eit .esbnders –iele MennengelerntA 

Wie eine Hülle
(km »eisBiel -annaA zir sind Wach.arinnen, a.er bhne die -knde uGN
ren uir –ielleicht nie Frekndinnen geubrdenA xch ueiss nbch, uie ich -anN
na knd ihren -knd äkMb –br yuei 9ahren ykm ersten oal traüA äie uar 
gerade erst nach »erlin geybgen knd hatte äkMb –bm jierschkty ?.erN
nbmmenA wr lieü mit eingeybgenem ächuany, stkmBüem Fell knd MaBktten 
»andschei.en dkrch die ätrassen Öinyuischen glGnyt sein Fell, knd in der 
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-kndechatgrkBBe heisst er nkr nbch Cder -aksmeisterö, ueil er dbminanN
ten Kbllegen gern .arsch prenyen setyt2OA

fange le.te -anna mit ihrem Freknd in der WGhe –bn 1sterreich im MlasN
sischen 4N(immerNPaarNobdellA ächbn damals ubllte sie einen -knd haN
.en, a.er der Uermieter erlak.te es in der winliegerubhnkng eines Pri–atN
hakshalts nichtA xhr Freknd ubllte Kinder, -aks, -bchyeitA Das –blle PrbN
gramm haltA Llles schien den ?.lichen zeg yk gehenA Lkü einem knserer 
gemeinsamen passigGnge eryGhlte -anna mir, uie sie anVng, sich yk üragen, 
b. das akch ihre eigenen z?nsche uaren, knd dass sie sich damals uie eine 
-?lle ü?hlte, sb, als b. es gar nicht km sie ging, sbndern eher (küall uar, dass 
sie die Frak sei, mit der man das Hetyt machen u?rdeA xch ueiss nbch, uie 
ich einen Kbt.ektel her–brhblte, uGhrend sie sBrach, mich .?cMte T knd 
uie mein -knd mir da.ei yksah, als u?rde er sich üragen, uarkm ykr -Jlle 
ich seine ächeisse ak8e.eA

oann, Kinder, FamilieA Lkch ich dachte lange, das sei meine (kMknEA 7hne 
grbss gegenykchecMen, ging ich da–bn aks, dass mich das –brgele.te obdell 
gl?cMlich machen u?rdeA xch Brb.ierte einen jIBen nach dem anderen aks, 
mal trennte ich mich, dann uieder ukrde ich –erlassenA äb ging das euigA 
xrgenduann u?rde schbn der )ichtige Mbmmen, glak.te akch ich ernsthaE 
knd üragte mich nie, uie ich uirMlich le.en ubllte, b. es –ielleicht akch eiN
nen anderen wntukrü ü?r mich ge.en MJnnteA 

xch uar Lnüang dreissig knd –erskchte gerade, meine damalige »eyiehkng 
hal.heryig yk Mitten, als ich kngeubllt schuanger ukrdeA xch entschied 
mich, bhne yk yJgern, ü?r einen L..rkchA wr .rachte etuas -eilsames mit 
sich, ueil ich mich dkrch die aMti–e wntscheidkng gegen oktterschaE üragN
te, uie ich uirMlich le.en mJchteA

Wach der L.trei.kng machte ich wrnst T mit dem -kndeuknsch, den ich 
schbn als Kind gehegt hatteA xm zinter 4v;; Mam Pinsel ?.er den jierschkty 
yk mirA penak uie äkMb uar er am Lnüang Gngstlich knd stGndig MranM: xnN
üeMte, ParasitenA »ald ging es ihm .esser knd mir akchA Kein Drama, Mein 
»kllshit mehr uegen irgenduelcher KerleA CLlleinsein ist schJnA oit -knd 
allein sein ist dbBBelt schJnö, steht in meinen obrgenseiten aks dieser 
(eitA 

Endlich glücklich
oein fe.en Gnderte sich –bn prknd akü: »is dahin hatte ich meine WachN
mittage akü der ’bkch –er.racht knd immer lange geschlaüenA PlJtylich 
mksste ich Heden obrgen ür?h raksA jags?.er knternahm ich lange äBaN
yiergGnge .ei zind knd zetter, ich streiEe dkrch die ätrassen knd ParMs, 
nahm mir fesestbJ mit, Vng mit dem ächrei.en anA Das »este: Lkü der 
ätrasse ukrde ich BlJtylich in )khe gelassenA Kein ’atcalling, Mein pegra.N
sche, Mein pi.stNdkNmirNdeineNWkmmerNpela.erA xch ü?hlte mich uie eine 
der Prbtagbnistinnen in ’A äA feuisS Kinder.kchMlassiMer CDer KJnig –bn 
Warniaö, als hGtte ich genak uie dbrt dkrch einen KleiderschranM eine zelt 
.etreten, die schbn immer gany in der WGhe eZistiert hatte, nkr nicht ü?r 
michA 

wine nie geMannte prkndsbk–erGnitGt erüasste mich .ei meinen pGngen 
dkrch die ätrassenA PlJtylich –erstand ich die feichtigMeit der FlanekrN
literatkr T jeZte uie CDer äBayiergangö –bn )b.ert zalser, die mir genak 
uie Warnia nie ykgGnglich uaren, ueil meine zahrnehmkng als Frak allein 
akü den ätrassen eher einem äBiessrktenlakü als einem entsBannten äBaN
yiergang glichA xch sB?rte: Der -knd uar nicht nkr mein peüGhrte geubrden, 
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sbndern akch ein )akmerueiterer, der mich sicher knd mit Frekde dkrch 
die ätrassen sBayieren liessA xch uar ykm ersten oal in meinem fe.en richN
tig gl?cMlich, ueil ich sb le.te, uie ich es schbn immer geubllt knd mich nkr 
nicht getrakt hatteA

zie ubllen uir le.en« 

Die Frage Mlingt .anal, a.er Fraken lernen, Lngst yk ha.en –brm fe.en HenN
seits der Kernüamilie T egal b. geubllt als äingle, bJen BblIambr, Minderlbs 
in einer Paar.eyiehkng, in einer PatchubrMüamilie, in einer Blatbnischen 
»eyiehkng, mit -knd bder sbnstuie aksserhal. der WbrmA !nd das, b.ubhl 
ätkdien yeigen, dass gerade Minderlbse knd nicht –erheiratete Fraken am 
gl?cMlichsten sind knd akch am lGngsten le.en, uGhrend oGnner –bn whe 
knd Kernüamilie BrbVtierenA whemGnner –erdienen mehr, risMieren ueniger 
knd le.en akch etuas lGnger, o?tter hingegen nichtA 

Die äbyiblbgin wmilI prkndI sieht die pr?nde daü?r im oehraküuand, den 
Fraken in heterbseZkellen »eyiehkngen mit gleichem -akshalt leisten: ws 
sind hakBtsGchlich Fraken, die sich km Kinder knd -akshalt M?mmern, 
Prb.leme in der »eyiehkng ansBrechen knd nach fJskngen skchenA FrakN
en mit Kindern sind nicht nkr kngl?cMlicher, sbndern ha.en akch ein erN
hJhtes )isiMb ü?r BsIchische knd BhIsische wrMranMkngenA Uiele geraten 
dkrch die oehrüach.elastkng in Vnanyielle L.hGngigMeit ykm Partner, knd 
es sind üast immer Fraken, die in sblchen »eyiehkngen peualt knd xsblaN
tibn erle.enA Lkch -b..Is, äBbrt, Frekndinnen Öbhne KinderO treJen, eine 
Wacht dkrchtanyen T geht bE alles nichtA

Auf ihren Platz verwiesen
äind -knde alsb die .esseren Partner«

Das ha.e ich -anna gestern geüragt, knd uir mkssten .eide erst einmal lakt 
lachen knd imBklsi– nicMen, da.ei sind uir .eide inyuischen akch schbn 
lange uieder in Paar.eyiehkngen T alsb, mit oenschenA zir uarüen ein Baar 
»Glle, –erstecMten KartbJelst?cMe, die die -knde aküsB?ren sblltenA ws gehe 
nicht darkm, sich km Hemanden yk M?mmern bder km einen oangel aksykN
gleichen, sagte -anna irgenduannA Das fe.en mit -knd, es ist das richtige 
ü?r michA äb uie –iele Fraken immer schbn einen starMen Kinderuknsch 
hatten knd akügehen in der oktterrblle, .in ich eine -kndeürakA zas mich 
nkr Grgert, ist die -ierarchisierkng dieser fe.ensstile, knd dann eryGhlt sie 
mir, dass sie gelesen ha.e, im xran sei das fe.en mit -knden .ald –er.btenA

Dies ist insbüern ?.erraschend, als dass der xran schbn ;0KL als eines der erN
sten fGnder im oittleren 7sten ein jierschktygesety akü den zeg ge.racht 
hatte, das mit der )e–blktibn –bn ;0M0 Hedbch uieder aksser KraE gesetyt 
ukrdeA xnyuischen le.en nicht nkr -knde, sbndern akch ihre »esityerinN
nen im xran geüGhrlichA äeit 4v;0 ist passigehen im xran –er.bten knd uird 
mit .is yk drei obnaten -aE geahndetA win MbmBlettes Uer.bt –bn -knden 
knd anderen -akstieren uird deryeit disMktiertA

Das (ksammenle.en mit jieren uird als yerstJrerisches gesellschaEliches 
Prb.lem angesehen, das die iranische fe.ensueise allmGhlich –erGndern 
MJnnte, indem es menschliche knd üamiliGre »eyiehkngen dkrch embtibN
nale »eyiehkngen yk jieren ersetytA Desuegen triN man .ei den Prbtesten 
gegen das okllahN)egime akch immer akü -kndehalterinnenA Die FilmeN
macherin äblmay phblami hat ?.er diese erschuerten »edingkngen der 
-kndehaltkng im xran einen DbMkmentarVlm gedreht knd yeigt da.ei akch 
oenschen, die sich dem als Fbrm des yi–ilen !ngehbrsams gegen das oklN
lahN)egime uidersetyenA
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Lkch uenn die DrastiM der oassnahmen im xran nicht ansatyueise mit der 
brdinGren -Gme eines C’lakdiaöNäbngs yk –ergleichen ist T die xntentibn 
ist dbch –er.l?Jend GhnlichA zie ein -knd uill das Patriarchat mit sblN
chen UblMsliedern sein )e–ier a.stecMen knd Fraken akü ihren Platy –erN
ueisen: heterbseZkelle Paar.eyiehkngen, Kinder knd Maritati–e, MbstenlbN
se K?mmerar.eitA Fraken, die mit -knden le.en, marMiert man als seZkell 
Ber–ers, da.ei sbllte dbch eher die –ermeintlich üreie, li.erale pesellschaE, 
die Fraken akü diese Lrt a.uertet, Brb.lematisiert uerdenA 

Denn  die  sbyiale  )ealitGt  ist  eine  andere:  xn  heterbseZkellen  PaarN
.eyiehkngen erle.en Fraken nicht immer fkst knd fie.e, sbndern hGkN
Vg peualt bder einüach nkr fangeueile T egal b. in wkrbBa bder im xranA 
Dkrch den -knd geuinnen –iele Fraken Freiheiten ykr?cM, dkrch ihn entN
steht eine Fbrm –bn pemeinschaE, in der Fraken äbk–erGnitGt erüahren, die 
ihnen yk–br –ielüach –eruehrt ukrde, knd ein )akm, in dem mit fe.ensN
entu?rüen üerna. –bn jraditibnen eZBerimentiert uerden MannA Wicht ueil 
der -knd da ist, sbndern ueil dkrch ihn uieder eine Uer.indkng hergestellt 
uird T ykr Wach.arschaE, ykr Watkr, yk sich sel.stA 

zir alle ubllen WGhe, MlarA L.er nicht in einer engen, starren -eimeligMeit, 
die kns a.–erlangt, kns akü eine eZtrem Brb.lematische zeise aküykge.enA

Dann dbch lie.er gleich einen -knd, sagt -anna knd uirE einen »allA wine 
zeile laküen uir schueigend ne.eneinanderherA Wat?rlich geht es nicht 
darkm, sich kn.edingt einen -knd anykschaJenA äb ein -akstier macht 
uahnsinnig –iel Lr.eit, –br allem im Llter uerden sie uie uir oenschen 
hGkVg MranMA oein -knd Pinsel ist gerade dreiyehn geubrden, das sind einN
kndneknyig -kndeHahreA wr leidet an einer chrbnischen oagenerMranMkng, 
.rakcht äBeyialüktter knd –iel PRegeA

xnyuischen schrGnMt mich dieses -kndele.en akch enbrm ein, mkss ich 
ykge.enA L.er nkr dkrch den -knd .in ich letytlich dahin geMbmmen, ub 
ich immer hinubllte: yk einer akthentischen Uer.indkng mit meiner !mN
uelt knd mir sel.er, yk einem entsBannten UerhGltnis mit meinen indi–iN
dkellen LnsBr?chen knd »ed?rünissen an das fe.en T bhne reReZartig den 
zeg einykschlagen, der als Frak ü?r mich –brgesehen yk sein scheintA 

Aber was, wenn …?
ws ist BerVdeA Die –ermeintliche fie.esyelle der Kernüamilie uird BbliN
tisch knd medial als ächktybrt insyeniert, b.ubhl dbrt die grJssere peN
üahr herrscht, uGhrend das Drakssen, in dem sich alleinstehende Fraken 
.euegen, als peüahrenbrt dGmbnisiert uirdA Fraken sind –erdammt dayk, 
sich aküykrei.en T im 9b., als oktter, in der FamilieA fehnen sie sich daN
gegen akü, uerden sie in die )blle der )a.enm?tter gedrGngt, der UersageN
rinnen, der ürigiden PartnerinnenA CDer obtbr des MaBitalistischen PatriN
archats uird mit dem schmktyigen KraEstbJ uei.licher ächam .etrie.enö, 
schrei.t fakrie PennI in ihrer C»itch DbMtrinöO Fraken sbllen sich, anders 
als oGnner, anstrengen, in Hedem »ereich ihres fe.ens die hbhen LnsBr?N
che yk erü?llen, die die pesellschaE an sie stelltA 
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Es gibt keinen klassischen Männerplatz, den Hunde nicht einnehmen können. Renke Brandt

L.er uas, uenn Fraken gar Meine fkst darakü ha.en« zenn uir das an kns 
delegierte ’redb der )eBrbdkMtibn nicht erü?llen ubllen, sbndern es gegen 
das der )egeneratibn takschen«

-anna knd ich steigen akü den hJchsten PknMt des ParMsA win M?nstlich 
angelegter zasserüall entsBringt hierA äeit uenigen jagen rakscht das zasN
ser uieder dkrch die PkmBen .is an den Fkss des ParMs, der Fr?hling .eN
ginnt, ?.erall sBriesst esA Die -knde stecMen ihre Pübten in das eisMalte 
Wass, sch?tteln sichA win -a.icht thrbnt hbch b.en in einer »akmMrbneA 
zie ein satter KJnig .licMt er ?.er die ätadtA äbk–erGn geniesst er den LksN
.licM, genak uie uirA 

-anna nimmt ihre »rille a., Bktyt sie gr?ndlich, lGchelt mir ykA xch ueiss, 
uas sie denMt: Wiemand hetyt kns, niemand trei.t kns an, niemand yuingt 
kns, »rbtdbsen yk BacMen bder ykm wlterna.end yk gehenA ächJn, bder« 
9edenüalls ü?r knsA Lkch uir m?ssen ar.eiten, knseren PRichten nachgeN
hen, a.er –brher drehen uir knsere )knde mit den -knden T es ist knser 
fe.ensentukrü, knser pl?cMA
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